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Vorwort

Die letzten Ehejahre mit meiner Frau Charlotte 
waren anfangs mit kleinen und später mit belas-
tenden Demenz-Problemen verbunden. Ihre Ein-
schränkungen verbanden uns noch inniger. Unsere 
Wahrnehmung veränderte sich. Wie sind wir damit 
umgegangen? In diesem Buch möchte ich diesen 
letzten Zeitabschnitt aus meiner persönlichen Er-
fahrung schildern. 

Wir waren über 65 Jahre lang verheiratet. Ein leb-
hafter Austausch von Gefühlen und Gedanken hat 
unsere Beziehung geprägt. Körperliche Schwächen 
und Gebrechen als Folge der Demenz gaben dem 
gemeinsamen Leben zum Ende hin eine neue Ge-
stalt.

Wie äußert sich Demenz? Dieses Krankheitsbild 
ist heute wegen der gestiegenen Lebenserwartung 
häufiger als früher. Wir müssen die Entstehung und 
die Auswirkungen verstehen lernen. Welche Um-
stände fördern die Krankheit? Welche Beziehungs-
fehler können sich einschleichen? Wie können wir 
dennoch eine Liebesbeziehung aufrechterhalten? 
Welche Einstellungsmuster schaden der Zweier-
schaft? Was sollten Lebenspartner und Angehörige 
von Betroffenen berücksichtigen?

In meinen persönlichen Erfahrungsbericht – den 
ich bewusst in der Gegenwartsform schreibe – wer-
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de ich sachliche Informationen zur Demenz-Prob-
lematik einfließen lassen und auch zum Alter, denn 
beides hängt eng zusammen. Vor allem aber soll 
deutlich werden: Wir erleben, dass plötzlich alles 
anders ist, Leben und Welt völlig anders aussehen, 
das Alter seine bitteren Schattenseiten zeigt. Was 
genau wurde völlig anders? Was veränderte unser 
Denken, unsere Wahrnehmungen und unsere Ge-
fühle? 

Als ich mit dem Manuskript angefangen habe, 
lebte meine Frau noch. Der Abschluss des Buches 
beschäftigt sich mit ihrem Tod und meinen Gefüh-
len. Wenn der liebste Mensch stirbt, mit dem man 
so lange Jahre verheiratet war, treten nie gekannte 
Empfindungen und schmerzhafte Gefühle der Ver-
lassenheit und der Einsamkeit zutage, die mich sehr 
mitgenommen haben.

Als Hochbetagte wurden wir beschenkt und be-
lastet zugleich, von Gott wunderbar geführt, gehal-
ten, getragen und immer wieder ermutigt – das sind 
dankbare Erinnerungen. Vielleicht werden auch Sie 
dadurch berührt, geraten hier und da ins Nachden-
ken, überprüfen möglicherweise gar Ihre Vorstel-
lungen.

Als Hochbetagte haben wir angefangen, das Ende 
des Sommers zu beweinen, den Herbst als Anfang 
des Sterbens zu sehen, mit dem Wissen, in unserem 
Heiland den Hort des ewigen Lebens zu haben.
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Ich möchte meine Eindrücke über unsere Bezie-
hung in Ehe und Glauben zur Sprache bringen. Da-
bei werde ich Gutes und Kritisches unter die Lupe 
nehmen.

Und ich möchte zum Schluss Todesgedanken 
und -erfahrungen, die meiner Seele sehr zugesetzt 
haben, preisgeben.

Wir alle machen uns Gedanken, machen die un-
terschiedlichsten Erfahrungen. Jeder reagiert auf 
seine Weise. Was die Zukunft bringen wird, beur-
teilen alle Menschen anders. Vererbung, Erziehung 
und Sozialisation haben uns geprägt. Diese Fakto-
ren schimmern überall durch.

Weil Tod und Sterben mit Macht auf uns zukom-
men, die Gebrechlichkeit zunimmt und die ehemali-
gen Interessen und Beziehungen abnehmen, ändert 
der ganze Mensch die Richtung seiner Einstellung.

Über all das denken wir als Christen nach. Trotz 
vieler Hindernisse suchen wir innere Ruhe, Ge-
borgenheit und Frieden. Misstöne und unliebsame 
Begebenheiten wollen wir nicht ausklammern. Sie 
gehören zum Leben.

Meine Gedanken und Wahrnehmungen mögen 
Sie dazu anregen, Ihre Lebenserfahrungen mit dem 
Gelesenen zu vergleichen.

Ich hoffe, die folgenden Seiten werden für Sie ein 
Gewinn und segensreich sein!




